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BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrnachmittagsdieSit-¬
zung. DieAnträge,derGemeinderäteAlt ,Grolig,LötschundKoprivaauf
AnkaufvonGrundstückenundeinesHausesundeinAntragdesGemein-¬
deratesSchütz,aufAnlageeinerPrivatgasseinKaiserebersdorf ,wer¬
denohneWortmeldunggenehmigt.AufAntragdesGemeinderatesNachtnebel
wirdfürdieErbauungneuerunddieErweiterungbestehenderDruck-¬
regleranlagenundfürdieHerstellungvonGasrohrleitungeneinBetrag
von280. 000Schillingbewilligt.FernerwirdaufAntragdesGemeinde-¬
rates Reisingerbeschlossen ,die TransformatorenderneuenSchaltanle¬
geimKraftwerkEngerthstrasseumzustellenunddieKostenvon400.000
Schillingzugenehmigen .OhneDebattewirdeinAntragdesGemeindera-¬
tesMichalaufErweiterungderReinigeranlageimGaswerkLeopoldau,
mit einemAufwandvon270 . 000Schilling angenommen.OhneWortmeldung
werdendie Anträgeder GemeinderäteBroczynerauf Bewilligungeines

Zuschusskreditesvon400,000Schillingals AnteildesWienerKranken-¬
anstaltenfondsunddesWienerAllgemeinenVersorgungsfendsanZusdlag
zu denErbgebühren ,Hiess ,auf Bewilligungeiner Subventionvon . 208
Schillingfür dieSocietyof Friends ,ThalleraufBewilligungeiner
Subventionvon600Schillingfürd en VereinKustschulefürFrauen
undMädchen,WeberaufAnnahmedesBerichtesüberdasErgebnisder
UnfallfürsorgederGemeindeWienimJahre1924undderErhöhungder
Krankenunterstützung für die städtischen Bediensteten von 30 . 000Kro - ¬
nen täglich vomBeginn der siebenundzwanzigsten Wochebis zumEnde
derzweiundfünfzigstenWocheauf35 . 000Kronenvom. Aprilan ,Siegel
auf Genehmigungvon Strassenherstellungen in Favoriten ,Simmering ,
Hernals uns Floridsdorf ,mit einem Kostenaufwandvon 2,062 . 000Schil - ¬

auf Genehmigung des
lingundschliesslichdieAnträgedesstädtischenBaureferenten/
KostenundEntwürfefürWohnhausbautenaufdemAlsergrund(Sechsschimm
melgasse) in derHöhevon380. 000Schilling ,in Favoriten(Friesen-¬
platz )in derHöhevon2,461. 000Schilling ,in Hietzing( Goldschlag-¬
strasse )inderHöhevon771. 000Schilling,inHierzing(Barchetti-¬
gasse )in derHöhevon2,730. 000Schilling ,in Ottakring(Sandleiten)
in derHöhevon2,913 . 000Schilling ,in derBrigittanau(Stromstrasse-¬
Pasettistrasse )in derHöhevon1,800 . 000Schilling ,inFloridsdorf
(Karrogasse-Justgasse-Berzeliusplatz)in derHöhevon2,528000
Schilling ,in Floridsdorf (Fragerstrasse - Coloniestrasse )in derHöhe
von1,030 . 000Schilling ,in Si mmering( Kopalgasse -Meichelstrasse)
inderHöhevon3,404. 000SchillingundschliesslichdasFamilien¬
einküchenhausin Füffhaus(Pilgerimgasse-Löschenkohlgasse)miteinem
Kostanaufwandvon2,611 . 000Schilling,angenommen.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieEinrichtung
einer selbsttätigen Signalanlageunddie AusgestaltungderTelefon-¬
anlageaufderWienerelektrischenStadtbahn.DerGemeinderathat
imJahre1923beschlossenaufderStadtbahneinenreinStrassen-¬
bahnmässigenBetriebeinzurichten .DieserBeschlusswurdedeswe-¬
gengefasst ,weilmangleichzeitigvonderStadtbahnauchaufdie
StrassenbahneineVerbindungherstellenworlte ,wasauchratsäch-

lichgeschehenist .ImLaufederElektrifizierungistmannunzur
Ansichtgelangt,dassmannurdannalleVerpflichtungenvoller-¬füllenkann,wenneinemöglichstrascheZugsfolgeermöglichtwird.
Eskannschonheuteangenommenwerden,dassbeiderstetssteigenden
FrequenzderStrassenbahn,dieimJahre1924auf550Millionen

gegenüber320MillionenvordemKriegesicherhöhthatundnochimmer
zunimmt,auchdieelektrischeStadtbahn,besondersanSonntageneinen
starkenVerkehrbewältigenwirdmüssen.DerAntragsagtkeineswegs,dass
jemalsdasFahrenohneSichtaufderStadtbahnganzohneSignalanlagen
gedachtwar .HeutesollnuneineganzselbsttätigeSignalanlagegench¬
migtwerden.SchonimJahre1923,alssichderVemeinderatmitdieserAn¬

sichtlichenTeilderTunnelstreckenmitSignalanlagengefahrenwerden
soll . DieStrassenbahndirektionhat Studienreisenunterrommen,umdie
modernateSignalanlagestudierenzukönnen .DerGemeinderathat imJah¬
re1923einenBetragvon185MilliardenfürdieElektrifizierungde
Stadtbahnbewilligt . Eswardies ein allgemeinerBetrag ,in demauchdie
KostendieserSignalanlagenenthaltensind . Esist eigentlicheinevoll-¬
ständigneueBahn ,die vonder Gemeindeerrichtet wurde ,wennauchdie
Geleiseschonvorhandenwaren,weilessichumdenelcktrischenBetrieb
handelt . DieneueSignalanlagebietet nachmenschlicherVoraussichtdie
GewähreinervollständigenBetriebssicherheit .. R.Kunschak(chr.soz.):MankönnteeinePosseschreiben

mitdemMotto„ WiesichderkleineMorizdieElektrifizierungder
Stadtbahnvorstellt ,wennmandenEntwicklungagangbetrachtet .Vor
fasteineinhalbJahrenwurdedemGemeinderateberichtet,dassdie
ElektrifizierungderStadtbahndasleichtesteundbilligsteDing
der Welfsei ,heuteergibt sich wiesehr sich diese naivenOptimis-¬
tengeirrthaben .Damalsbotenunddiein BetrachtkommendenPersön¬
lichkeiten ein herrliches Bild ihres Könnensundmanmusstesich
unter demEindrucke ihrer selbstbewussten Mitteilungen mitEhrfurcht
vorihnenverneigen(HeiterkeitbeidenChristlichsozialen).Heute
sehendieDingeaberwesentlichandersaus .Heuteergibtes sich ,dass
entgegenden damaligenAnnahmender Wagenparkder Strassenbahnenfür
die elektrifizterte Stadtbahnunverwendbarist ,dass eigeneWagen
mireigenerSpurweitegebautwerdenmussten ,sodasseinevölligeUm¬
kehrungderVerhältnisseeingetretenist :dieStrassenbahnwirdnun¬
mehrdurchdenFahrparkderStadtbahnal imentiertwerden,Daraus
ergibt sich aber auhh ,dass die ursprünglich präliminierten Kosten
von185Milliardensichernichthinreichenwerden,sondernzwafellos
einestarkeUebersdhreitungerfahrenwerden.Manhatauchbehauptet,
dass es möglichsein werde ,das vorhandeneStrassenbahnnetzinden
DienstderStadtbahnzustellen .WiedereineirrigeAnnahme.Strassen-¬
bahn fährt mit 600 Volt Spannung ,für die Stadtbahn werden750Volt
gebraucht .NachdenErklärungendesDirektorsSpänglersoll dasbe¬
deutungslossein ,weil mannja die Spannungwiederumleitenkann .
Aberes bleibt dochdie Tatsachebestehen ,dass seinerzeitbehauptet
wurde,manwerdemit600VoltSpannungimStadtbahnbetriebauskommen
währendsichjetzteinehöhereSpannungal s unerlässlichergeben
hat.SeinerzeitistvomGemeinderatenureinKreditfüreinigeweni-¬

undgenehmigtworden.EinProjektgeMotorwagenbeansprucht
für eigene Fahrbetriebsmittel der Stadtbahn wurde demGemeinderate
wedervorgelegtnochvonihmgenehmigt,sodasszweifelloseineUeber-¬
schreitungdesvomJemeinderategenehmigtenProjektesundeinesehr
wesantlicheUeberschreitungder Kostenvorliegt .DerReferentmöge
unsAufklärunggeben,auswelchemTiteldieBeschaffungderBetriebs-¬
mittelgedecktwird .SchonjetztsindGerüchteimUmlauf,dassdie
neuangeschafftenBarbetriebsmittelaufRechnungderStrassebahr



2 .Bogen.
gehen,eineganzunzulässigeSchiebung,gegendiewirentschiedenVer-¬
wahrungwinlegenmüssen.NunhatderReferentseinerzeitvoneinem
generelenProjektgesprochen,anwelchemimPaufederPeit nochsich
etwaergebendeAenderungenvorgenommenwerdenkönnen .Wozuwirddann
vomGemeinderatdieGenehmigungdesKostenaufwandesfüreineselbst-¬
tätigeSignalanlageangefordert? Vermutlichdeswegen,weilseiner¬
zeit in derFinanzierungdesProgekteseinTeilbetragvon23Milliar-¬
den für Signaleinrichtungen ,verschiedene WerkzeugeundWerkstätten

eingestelltwordeni „Darauserklärt sichwohlderUmstand,dass
wir heute im Gemeinderate über diesen Gegenstand reden müssen .Die

23Milliardensindwarscheinichschonlängstverausgabtundfürdie
eigentlichenSignaleinrichtungenist kein Geldmehrda .Undwieder
wurdederGemeinderateinfachbagalelisiert ,denndieheutezumBe¬
schlussvorgeschlageneSignalanlageist bereitsfertig .( Hört!hört!
beidenChristlichsozialen)-NureinigeHandgriffesindnochnotwen¬
dig .Wir werden hier glatt gefoppt vomHerrnVizebürgermeister
EmmerlingundseinemDirektorSpängler( Rufebei derOpposition:
MitZustimmungdesHerrnBürgermeisters),SeinerzeitwurdedasPro¬
jekt Hocheneggals zu teuer abgelehnt ,es erforderte nämlich200
MilliardenKosten ,undheuteist manmitdemKostenaufwandschon
weit über diese Summehinausgekommen .Eines nur haftet derjetzigen

Stadtbahnan ,dass sind die übrig gebliebenenschwerenMängel ,das
Charakteristikum de .Verpfuschtseins .Die schmale Wagentypeerweist

nur
sich auf der Stadtbahn als Fehler ,man hat sie/gewählt umsagenzu
können ,dass ein inniger ZusammenhangzwischendemStadtbahneund
Strassenbahnbetriebbesteht ,indemmanmit den Wagender Stadtbahnaud
auf den Strassenbahngeleisen wir d fahrenkönnen .

Wir stehen heute als Opposition vor der Entscheidung ,ob wirdiesem

Antragzustimmensollenodernicht .BeidemUmstand,dasswirvonvorne¬
hereindie Notwendigkeiteiner wirklichauf der Höheder Zeitsteher-¬
denSignalanlageerkannthaben ,könnenwir nicht dagegenstimmen ,wenn
auch unsere Forderung erst nach mehr als einjähriger Verzögerunger - ¬

füllt wird .Sachlich sind wir mit dem Antrag einverstanden .Aber wir müs¬

sen gleichzeitig ausdrücklichenund schärfsten Protest dagegeneinleger
dassmanunsdamalsein Projektvorgelegthat ,dassmitallenMängeln
behaßtetwarunddasmanunsals eineGlanzleistungaufschwatzenwoll-¬
te .Wirmüssendagegenprotestieren,dassandemProjektalleerdenk-¬
lichen Aenderungenvorgenommenwordensind ,onneden Gemeinderatzu
fragen . Dasist eine Verletzung der Rechte jedes einzelnen Mitgliedes
des Gemeinderates ,ist eine Irreführung der Bevölkerung und eine Ver - ¬

höhnungdes WienerGemeinderatesals gesetzgebendeundverwaltungspo-¬
litische Körperschaft( Beifallbei derMinderheit).
ProbefahrtenaufderWienerelektrischenStadtbahn.SeitOsternfinden
auf der Gürtellinieder Stadtbahnvonder StationAlserstrasse-Meidling
HauptstrassemitzweiaussechsWagen( zweiMotor- undvierBeiwagen)be¬
stehendenelektrischenZügenSchulfahrtenmitdemzukünftigenFahrper-¬
sonalstatt . AmDonnerstagwurdedieObereWientallinievonMeidling-¬
Hauptstrasse-HütteldorffertiggestelltundheutevormittagsinAnwesen-¬
heitdesVizebürgermeistersEmmerlingzumerstenmalbefahren.AlleEin-¬
richtungen - bis auf die Signalanlage und einige Bauarbeiten imBahn- ¬

hof Hütteldorf selbst - sind fertiggestellt und ist die für EndeMai
in AussichtgenommeneBröffnungdieserStreckevonHütteldorf-Alser-¬
strassegesichert .

Alle übrigen Strecken sind in Arbeit und wird ihre Montageso - ¬
weit gefördert ,dass spätestensimHerbstdie ganzeStandbahnin
Betriebsein wird .Bisdahinwirdes auchmöglichsein ,denfür denVer-¬
kehrnötigenWagenparkfertigzustellen.



3 °VizebürgermeisterEmmerlingberichtetkurzüherdieEr-¬
fahrungen ,dieer beiderProbefahrtaufderStreckeMeidling :Haupt¬
stradse -HütteldorfgemachthatunddiedenBeweisdafürerbringen,
dussnihteinstrassenbahnmässigerStadtbahnverkehr,sondernvielmehr
ein schnellbahnähnlicherVerkehrerzeeltwordenist .Dieerreichten

derStadtbahnimDampfbetrieb .Geschwindigkeiten übertreffen die
WennGemeinderatKunschakaufdiebreitereWagentypederaltenStadt-¬
bahnhinweist,müssedaranerinnertwerden,dassderEahrparkseiner-¬
zeitnuranwenigenTagenvollständigimDienstgestelltwurde,im
übrigenTeildesJahresaberbrach-lag.DieZahlenausdemJahre
1913 ,die e inzigen ,aufdiemansichheutevergleichsweisebeziehen
kann ,beleuchten sehr deutlich,,dass der Verkehr nur an einigen wenigen

TageningrössterDichtevorsichging.NachdenneuenProjektensoll
jedochauchder Wagenparkder Strassenbahnenauf denLinien
der Stadtbahngeführtwerdenkönnenundfallweiseauchumgekehrt. Die
letzthin bewilligten 50 neuen Triebe und Beiwagen können auch aufder

Bogen.
. R .Kunschakberichtigt tatsächlich ,dass manstwasande¬

res geschaffenhat ,als der Semeinderatbeschlossenhat ,AusdemPro¬
tokollderSitzungvom21 .Dezember1923gehthervor,dassfürden
Sommer1924die elektrische Zugführungin Aussichtgestellt wurde .
OhneZustimmungdesGemeinderatesgingmanseinerzeitandieArbeit
und auch heute ist die Signalanlage bereits fertig ,obwohlumdieGe¬

nehmigunggebetenwird .DerReferentbezeichnetdieAnnahmedesGe¬
meinderatesKunschakals irrig ,denndie Signalanlagesei nochlange
nicht fertiggestellt .DerReferentsnantragwirdbei derAbstimmung

angenommen
. R.Dr .Fränkel( soz ,dem )berichtetüberdenAntrag

auf Abtretung von 121 Freischürfen seitens der österreichischen Bor¬

undSchurfgesellschaftandieBraunkohlenbergbauGewerkschaftZi¬
llingdor and Zusicherungeiner . 02Frozent Bruttoabgabeausdem
FreüschurfgebietderösterreichischenBor -undSchurfgesellschaft

Stadtbahnverwendetwerden ,ebensoeineReihederumgebautenWagen.
ImProtokollderGemeinderatssitzungenfindetsichkeineAngabe,dass
dieVollendungderElektrifizierungfürdenSommer1924inAussicht
gestellt wurde .NachlangwierigenVerhandlungen ,wobeisich derBürger-¬
meisterundder BundeskanzlereinsetzenmusstenkonnteimDezember
1923demGemeinderatder Antragunterbreitet werden ,Daaber erst im
September 1924 die Linie Hütteldorf - Hacking - Michelbeuernübergeben
wurde ,konntevoneinerBetriebsaufnahmeimSommer1924keineRede
sein .DieArbeitenwurdensofortin Angriffgenommenundsind ,wiesich
jedermannüberzeugenkann ,geithersoweitgediehen ,dassimwenigen
Wochemder Verkehrauf der einenTeilstreckeaufgenommenwerdenkann.
WasdieSpurweitebetrifft ,soseidieDifferenzäusserstgering ,sie
beträgtnämlichnur5Millimeter.DieSpannungdarfnichtinVerbindung
gebrachtwerdenmitderGeschwindigkeit .DieEntwicklungderElektrie
zitätswerkehatesmitsichgebracht,eigeneStationenzuschaffen.
Dadurch gelang es grössere Sicherheiten fürden Verkehr zuschaffen .
DisgrosseInanspruchnahmedurchdie Strassenbahnlässt es nichtzu ,
StrassenbahnundStadtbahnimBezugauf denStromzu koppeln .DieEin-¬
richtungenderStrassenbahnensindfür einenVerkehrvon300Millio-¬
nenPersonenberechnet,heutebeträgtaberdieFrequenzüber550Millio
nensJederschöneSonntagbringteinenimmerstärkerenMassenverkehr.
Eswäreunzweckmässig,auchnochdie StadtbahnandasNetzdergewöhn¬
lichenSpannunganzuschliessen.AuchdieStrassenbahneninanderen
GrosstädtenhabenhöhereSpannungen,erinnertseinuanLondonoder
NewYork .Wennvorgeworfenwird ,dassseit Dezember1923viel Zeitvery
flossest ,somussmanwiederandieVerschleppungdurchdie

Regierungerinnern .SeitSeptember1924wurdeabermitganzerKraft
an der Vollendunggearbeitetund ,alle Beteiligtenwarenmitwirkli-¬
cherFreudeundvollemEiferamSchaffendiesesgrossenWerkes ,Wenn
vorgeworfenwird ,dass der Kredit von 185 Milliardenüberschritten
wirdunddas ,Projektder Eisenbahntechnikererwähntwird ,somuss
ausdrücklichfestgestelltwerden,dassauchdiesesProjektmitdiesen
Mittelnnichtdurchgeführtwerdenkann .DieMindestkosteneinerVoll-¬
bahnsindmit424bis495Milliardenanzusetzen,diedenrund
200Milliardengegenüberstehen,In wenigenWochenwirdderGemeinderat
Gelegenheithaben ,beieinerProbefahrtdieausserordentlicheLeistung
derTechnikerdieserStadtbewundernzukönnen.DerReferentbittet
umdie AnnahmedesAntrages.

von . 360FredschürfenvonkünftiglingefördertenErdölundErdgas
ohne weiteres Entgeld ,wobei ,die Auflösung der Zweckgesellschaft „ Glück

auf Wien" „bestehandaudder Depositenbank ,der österreichischenBohr
undSchurfgesellschaftundderGemeindeWieneintritt .DerReferent
gibt demSemeinderateeins eingehendeBegründungdes Antragesundbe¬
merkt ,dieGemeindehabeeinUebereinkommengeschlossen ,nachwelchen
sie dasFreaschurfgebietwiederzwrückgibt,aberdafürwertvolbRech
eintauscht .

. R.Angermayer(chr. soz. )erklärt,seineGarteiseinicht
gegender Meritumdes Antrages ,abersie müssegegendie Art wiedieser
Antrag in der Beilage ausgearbeitet wurde ,schärfsten Einspruch erhe¬

bem. DerInhaltdieserBeilageseieinfachunverständlich.Manmuss
PapierundBleistift hernehmen,umdiesenmonströsenSatzvon50Druc
zeilem ,in welchemdasGanzeeingekleidetist ,zuzerlegenundman
muss ,wennschonvomSchürfendieRedeist ,sehrtief schürfen ,um
überhauptdierichtigenGedankenherauszuholen,diedenSinndieses
Preisrätzelsergehen .DiedeutscheSpracheist docheinVerständigungs
mittel ,sie darf aber nicht missbrauchtwerden ,umdeneinfachsten
Gedankenzu verballhornen .Ich möchteden HerrnMagistratsdirektor

ersuchen ,an seine Beamtendie Weisunghinauszugeben ,dasskünftige
hinsolcheMonstrumevermiedenwerden.

GeR .Fränkelerwidert ,es freue ihn ,dassJemeinderatAnger-¬
mayernachsorgfältiger mühseligerIrbeit den langenSatztrotzdem
richtig aufgelösthabe .( GemeinderatAngermayer:Ich habeaberauch
eineinhalb Stundendaran arbeiten müssen ) .Gegendie Sacheselbst
hat er nichts eingewendet ,ich båtte daher umAnnahmedesAntrages .



4 .Bogen.BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferenteneinstim-¬
migangenommen.

St . R .Richter beantragt die Fenehmigung der Restabrech - ¬
nungderGeneralreparaturvon4KraftwagenderstädtischenFeuer-¬
wehraus der Sachdemobilisierungund den Einbauvon sechsAggrega .
tenin elektromobileGeräte.

. R .Doppler( chr . soz . )polemisiert gegeneinenÄrtikel
derArbeiterzeitung,indemerderLügegeziehenwird .Erkönnejedoch
für alle Behauptungen ,die er über die städtische FeuerwehrderOeffen

lichkeitmitgeteilthabe ,einstehen .DerAbbaubeiderFeuerwehrvoll-¬
ziehesichunterganzeigentümlichenUmständen.Sowurdeneinigevon
denAbzubauendenauchzurAufnahmebeiderStrassenbahnvorgemerkt,
dortaberin einemZimmer,dasdie Nummer218trägt ,voneinenHerrn
SedlakumihreOrganisationszugebörigkeitgefragt .DieLeutehaben
dahnverschiedeneAufnahmsscheinebekommen ;warabereinsolcher
ScheinmiteinemrotenStrichversehen ,dannsinddieseLeutenicht
aufgenommenworden.DieAuswahlderAbzubauendenerfolgtedurchden
Betriebsrat .Esisf eimFeuerwehrmanngleichfallszurStrassenbahn¬
direktiongegangenunddorthatmanihmgesagt ,er sollaufseine
provisorischeDienstzeitverzichten .DieArbeiterzeitunghatmirvor-¬
geworfen ,dassich keineneinzigenNamengenannthabe .Ich könnteauch
hierdenNamendiesesMannessagen .Eswirdschonsosein ,dassSiedie
LeutezueinemDienstschicken,denSieunterkeinenUmständenmachenkönnen,damitSiedanndasRechthaben, die Leutewey
genDienstesverweigerunghinauszumalträtierenaIn derArbeiterzeitung
ist gestanden ,dasses derGemeindegarnichteinfalle ,Leuteaufdas
Pflasterzusetzen .BeiderFeuerwehrsindaberdieDingesehrun-¬
rümlich .Am18 .Märzhat Herr Klemischeinen Mannvon derFeuerwache
Brigittenau im die Zentrale kommenlassen ,dort vomAbbauerzählt
undihn aufmerksamgemacht ,dasser schonlangeZwitseineSeiträge
schuldigsei .Ich bürgefür die RichtigkeitdieserMitteilung
undkönnteauchhier die Namennennen .SelbstverständlichhabenSie
das nicht angeschafft ,aber das ganze Systemist so eingerichtet .Es
ist vorgekommen ,dass ein FeuerwehrmannnamensWormgeprügeltworden

eine Abschriftist undichhabehier /desärztlichenParere,EingewisserScheider
hataufWormlosgedroschenundmankönnteIhnendieWachleutestel-¬
lig machen ,die denLärmdieserRaufersigehörthaben .AusdemParere
ist zu ersehen ,dass WormQuetschungender Weichteile amHinterkopg ,
im Augenhölenraumund so weiter erlitten hat .Dieses Ereignishat
wohleinNachspielgehabt .NacheinemJahrist sogareineDiszipli¬
narverhandlungdarausgeworden .DerDirziplinarausschusshatdenge¬
prügelten Feuerwehrmannamhärtesten bestraft .Am11 .Märzwurdeein
Feuerwehrmanngeorfeigt .

. R.Kunschak:Daist ja derKasernerhofnocheineErzie-¬
hungsanstalt für höhereTöchter !

. R.Doppler:DieseSachewirdgegenwärtigsobehandelt,
dassmannicht wiess ,obdarausüberhauptetwaswird .Eswärenot¬
wendig ,dassder StadtratdiesenDingennachgeheundsich nichtda¬
mit zufriedengäbegdasseine solcheArt vonDisziplinarverhandlungen
erfolge .WirwollendieFeuerwehrnichtverleumden,wiedieArbei¬
terzeitung sagt ,sondernwir wissen ,dass es sich hier umeinElite - ¬
korpshandelt ,dasssich abereine ReihevonSchädlingeneingeschli¬
chenhaben .Esist Iflicht derGemeindediesesElitkorpsvondiesen
Schädlingenzureinigen(Beifall ) .

St. R.Richter:BeiderGemeindeWienistnochkeinMensch
so hinausgeworfenworden ,wiedas der Bundmit vielenZehntausenden
Angestelltengemachthat .BeiderelendenBezahlung,diediefrühere
MehrheitdenFeuerwehrleutengegebenhat ,wares natürlichsehr
leicht ,dienichtmehrganzdienstfäkigenMannschaftenalsAmtsgehil-¬
fenoderSchulwarteunterzubringen,weildieseStellenHaupttreffer
wareneHeutesinddie Feuerwehrleuteweitbessergestellt undes
istdaherauchschwieriger,sieaufandereStellenimGemeindedienst
zu geben ,ohnedass ysie eine materielle Einbusseerleiden .Die
Strassenbahm sucht sich natürlich auch die AufzunehmendenFeuerwähr .

leutegutaus ,weilsie ja späterdieFensionslastzutragenhat .Es
ist klar ,dasssie schlechteRiskenablehnt ,weshalbderVorgang
bei der Strassenbahm ,der gar nichts mit derOrganisationszugehörige
keitzutunhat ,begreiflichist .SchliesslichkannGemeinderat
Dopplernicht verlangen ,dass wir uns in jedeKaffeehausrauferei
einiger Feuerwehrleuteeinmengen .Es kannaber auch vorkommen ,dass

bei tausendMenscheneinmalein Streit entshehtunddie Leutesich
orfeigen .Nach Peitungsnachrichten soll das sogar im Jokeiklub vor¬

gekommensein .HättenwirdieseBeutehinausgeworfen,würdensie
sicherein grossesGeschreierhebenundunsBrutalitätvorwerfen.
BeiderAbstimmungwirdderReferentenamtragangenommen .

Vizebürgermeister Hoss teilt mit ,dass der Antrag des
Stadtrates Breitner auf Ankaufvon 300 Aktien der WienerBaustoffe
. Geangenommenist ,dasichGemeinderatZimmerlvonderRednerliste

. R.CilliLippabeantragteinenZuschusskreditvon198-461
SchillingfürdenAnkaufvonKlassenlektürenundvon60. 706Schilling
fürdenAnkaufvonSchreib=undZeichenrequisiten.



5 .Bogen.. R.Schlösinger( chr. soz. )begrüsstdiesenAnkauf,Esmüsse
jederderimpraktischenSchuldienststehtfeststellen ,dassleider
dasWerkpauschalenurineinersehrmässigenHöhezugemessenist .
InfoldessenmüssenvielfachdieElternvereineeingreifen,wasdurchaus
michtihreAufgabeist(GemeinderatUntermüller;Schnorrervereine! )
DerElternvereintanztvoneinemFestzumanderenumzumBetriebedes
WerkunterrichtesdasnötigeGeldaufzubringenDadurchwirdbesonders
dieArbeiterbevölkerungsehrhartbetroffem.Mansollteglauben,dass
geradejeneParteidieunseinsgrosszügigeDemokratisierungdesge¬
samtenSchulbetriebesinAussichtstellte ,fürdenSchulbetriebmehr
Sorgetragenwürde,abersiegehtandenRechtenderLehrerschaftacht¬
losvorüber.IndenSchulenfehltesvielfachanLehrbüchern,imGe¬
schichtsunterrichtgibt es überhapptkeine .DieSchülermüssenMerkbü¬
cheranlegen,eswirdihnenderLehrstoffdiktiert,BezüglichderKlas-¬
senlektürewerdenviele Missgriffegemahht .DieRednerinverliestaus
einerAnzahlvonJugendschriftenStichprobenumSarzulegen,dassin
diesenBüchernGeschichtenenthaltensind ,dieaufdieJugendnicht
sittenbildendeinwirkem.EineAusgabederDeutschenSagenvonGrimm
strotzevongramatikalischenundstilistischenFehlern,demVerfasser
einemHerrnNeudeckerwäredringendanzuratennocheinigeLektionen
inDeutschzuhehmen.GegendieKindertümlichkeitwirdvielfachgesün¬
digt .Es ist die Frage ob unsere Kinderdurch die Schulreformzubes¬

serenMenschengewordensind ,WennmandiebisherigenResultateüber-¬blickt ,müssemandaranfüglichzweifeln.
. R.CilliLippawendetsichinihremSchlusswortgegendie

Bezeichnungder Elternvereineals Schnorrervereine .Manmögein dieBe¬
zirke hinausgehen und die Eltern hören ,wie sie jetzt mit denSchulver - ¬

hältnissenzuffiedensind.FrüherhatesindenSchulenüberhauptkeine
Lernmittelgegebenundwenndie Eltern unentgeltlichdieseGegenstände
habenwollten,musstensieerstBittgängezumÄrmenratundallenmög-¬
lichenLeutenmachen. VondieserdemütigendenFeinumjedesHeftgleich-¬
sambettelnzu müssen ,habenwirElternundKindererlöst .Werhat
frühernichtofteinweinendesKindindieSchulegehensehen,dasganz
unglücklichdarüberwar ,weiles keinHefthatte unddaherdieStrafe
desLehrersfürchtete .DieElternkonntenesdemKindnichtkaufen .Vie-¬
lenarmenKindernhatmanunterderchristlichsozialenVerwaltungSchul
bücherin die Handgegeben ,denendie Hälftefohlte .AndereKinderwaren
oftbiszumzweitenSemesterohnejedesLernmittel.WerdasinAbrede
stellt ,sprichtwissentlichdie Unwahrheit.Aufdie pädagogischeundmethe
discheSeitederAusführungenderVorrednerinlasseichmichnichtein
weildiesin denWirkungskreisdesStadtschulratsgehört .Imübrigenkan
ichnursagen ,dassunsereSchulverwaltungsoweiterarbeitenwird ,wie

bisher .( Beifall )
Es wird dann der Zuschusskreditbewilligt .
. . Schützbeantragt,dassdasGebietwestlichderKavallerieka-¬

sernein Hietzingzwischender Breitenseerstrasse ,der verlängertenAl-¬
tebergenstrasseundderSteinbruchstrasseausderKleingartenzoneaus-¬
geschiedenwerdensoll .

. . Huber( chr . soz . )machtdarauf aufmerksam ,dass in diesemVebiet
eine grosse Zahl von Schrebergärten besteht ,die viele Obstbäumeaufwei - ¬
sen undmeistvonWehrmännernbearbeitetwerden .DieseSchrbergärtner
habensichmitRücksichtdarauf ,dasssie aufmindestenszehnJahrePach
gerechnet haben ,auch kleine Häuschenerrichtet .Es wird schwer sein ,die

Leutejetztvondortwegzubringen,dasiedortwohnenundihnendoch
andereWohnungenzugewiesenwerdenmüssten.Rednerbeantragt,dassdas
GebietzwischenderSteinbruchstrasseundeinerunbenanntenStrasse
ausderVorlageausgeschiedenwerdensoll .

. .Schützerwidert,dassimJahre1921alsdieEleingartenzone
geschaffenwurde,niemanddarandachte,dassdieGemeindeeinsolchgros-¬
ses Wohnbauprogrammdurchfährenwerde .Esist sehrschwferiginHietzing
geeignete Bauplätze zu finden ,weshalb man auf dieses Gebiet greifen
müsse.EskanndaherdemAntragdesVorrednersnichtzugestimmtwerden,
weildadurchdasWohnhausprogrammderGemeindegefährdetwerdenkönnte.Beider Abstimmungwirdder Antragdes Refersntenangenommen

undderAntragdesGemeinderatesHuberabgelehnt.
StadtratSiegelberichtetüberdenEntwurffürdasFamilien-¬

Einküchenhausin Fünfhaus(Pilgrimgasss -Loeschenkohlgasse) .DasGe¬
bäudewird133zweiräumige ,191einräumigeWohnungenundvierLedi-¬
genzimmer,eineDachteresse,einenKindergartenundeinenKinderhort
enthalten .DieKostenwerdenauf 2,611 . 000Schillingveranschlagt .

. R.Biber(chr. soz. )erklärt,dassernichtgegendenBaudie¬
serAnlagesprechenwolle,sondernnurEinwendungengegendiePehand
lungderVorlageimGemeinderatmachenmüsse.Hiersinddierechtli¬
chenVerhältnisseanderes ,alsbeidenübrigenstädtischenBauten.Es
verfügtnämlichüberdieseWohnungenein Verein ,demmanangehören
müsse,umeinziehenzukönnen.EswärePlichtdesReferentengewesen,
dieshier zusagen .ImtechnischenAusschusswurdewohlmitgeteilt ,
dassauchdasWohnungsamteinenentsprechendenEinflussaufdieZu¬
weisungdieserWohnungenhabenwerde ,aberdieArtderAbmachungmit
dieser enossenschaftist nicht klar .Schliesslich müssedochauch

daraufverwiesenwerden ,dassin derheutigenSitzungnichtweniger
als zwölfBauentwürfevorliegen ,die in ihrer Ausführungrund
250MilliardenKronen,alsozwölfeinhalbMillionenGoldkronen,der
emeindekostenwerden.Dasist eineSumme,dieauchvordemTriege

gewisssehrbedeutendwar .EsmüsstedemGemeinderatedochdieerfor-¬
licheZeitgegebenwerden,damitmanalledieseEntwürfegenauprü¬
fen könne .

StadtratSiegelantwortet,dassbeiAbschlussdesVertrages
mit der Genossenschaftüberdie WohnungennochimGemeinderatge¬
sprochenwerdenwird .Die Pläne der Wohnhausbautensind seit vielen
Wochenbereits imtechnischenAusschussgenehmigtworden .Eskönne
ohneweitersverfügtwerden,dassdiePlänenochfrüherdenMitglie-¬
derndesGemeinderatszugänglichgemamhtwerden.

Es wird nun der Antrag des Beferentenangenommen .
StadtratSiegelbeantragtdieAusführungeinesWohnhausbau¬

es auf demMattisplatz in Fünfhaus .Die Kosten werdenauf2,630,000
Semillinggeschätzt .Eswerden206Wohnungengeschaffen.

. . Huber(chr. soz. )wendetsich gegendie durchdiesenBau
AntstehendeVerschmälerungderHütteldorferstrasse.Diesistnurdem
Eigensinnder Architektenzuzuschreiben .DasvorstehendeHausver-¬
schandeltdieHütteldorferstrasse.DerBürgermeisterhateinmalge¬
sagt ,dasswirWienschönermachenwollen .AberdieseBauwirddazu
kaumetwasbeitragen.DadadurchdasStadtbildverunziertwird ,be¬
antragtRednerdieRückverwatsangdesEntwurfesandentechnischen

Ausschuss .
StadtratSiegelhältdie vondenArchitektengefundeneLö-¬

sunf für überausglücklich weshalber sich gegendenRückverwei¬
sungsantragausspricht.

Bei der Abstimmungwird der Antragdes Referentenangenom¬
men ,währendder Ruckverweisungsantragabgelehntwird .
StadtratSiegelberkchtetüberdenEntwurfeinerWohnhausanlageim

neutenBezirkin der Thurygasse .Er beantragt die Genehmigung.DieKo¬
stenbetragen1,660 . 000Schilling .DasHauswird120Wohnungen,vierGe-¬
schäftslokaleundeinGasthausmiteinemgrossenSaalenthalten.
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. . Rummelhardtbegrüsstes ,dassdieserTemldesneuntenBezirkes

einerSanierungdurchNeuhaatenunterzogenwerde .Esmüsseaberdarauf
verwiesenwerden,dassheuteProjektevorgelegtwordensind ,derenAus-¬
führung237MilliardenKronenkostenwird ,NunsindimVoranschlagnur
326MilliardenKronenals voraussichtlicherErtragderWohnbausteuer
ausgewiesen.WennnunineinereinzigenSitzungeinsogrosserTeildie-¬
serGesamtsummebewilligtwerdensoll,soentstehtvonselbstdieFrage

StadtratKokrdabeantragtdieBestellungeinesBaurechtesfür
einneuesFortbildungsschulgebäudeinFünfhaus,EckeMoeringgasse-März
strasseundLöhrstrasse.DasGebäudewirdvomWienerFortbildungsschul
raterrichtetwerden.MitdemBauwirdsofortnachGenehmigungdesBau
rechtesbegonnen.

StadtratRummelhardterklärt,dasseresleibergesehenhätte,wenn
stattderformalen,eineReihevoninhaltichenKorrektorenandemEnt¬

auswelchenGelernwerdendenndanndieürbigenBautenbestritten.Aus
denpräliminiertenGeldernderWohnbausteuersei dasganzunmöglich
DieChristlichsozialenverlangendaherklareAuskunftvomReferenten.Esmussgesagtwerden,welcheSeträgevonderWohnbausteuerbereitsver -gungen,ohnefaktischetwasdafürzuleisten .Sieschreib.vor ,das
wendetwordensindundwasausdenKassenbeständenentnommenwordenist demGebäudeeineFortbildungsschulbücherei,einVerlagsamtBuchdruk-¬

angedeutethat ,würdensichdieChristlichsozialenaufdasallerentshie-¬
densteverwahren.

. R.Nachtnebel( Soz. ) :HochdasMietengesetz,gegendasSieSturm
laufen !

. . RummelhargtAuchdie Wähler ,die Sie vertreten ,habenvonIh¬
rer Steuerpolitikschongenug.. .Nachtnebel:SiehabensichschoneinmalalsschlechterPro¬
pheterwiesen!

. R.Rummelharat:ich weissnichtobes Ihnengelingenwird ,durch
eknenDreh,mitdemSiedieWahlenkorrigierthaben,sichauchVeldzu
verschaffen. Freilichist es möglich ,dassSiehier Beschlüssefassenin
demBewusstsein,sie nichtdurchzuführen.. .Erban(chr.soz.)bemängelt,dassindenstädtischenHäusern
desLiechtentalseinRestaurationssaalvorgesehenist ,deralsRaum
für sozialdemokratischeVersammlungszweckedienenwird .s sei ganzun
zulässig,städtischeSteuergelderfüreinensolchenZweckzuverwenden

StadtratSiegelerwidert ,dassüberdieZweckmässigkeitundunbe-¬
dingteNotwendigkeitdisser WohnhausankagenureineMeinungzumAus-¬
durckgekommensei .Esist diesderersteSchrittzurAssanierungdes

Liechtentals .
StadtratWeberberichtetüberdasSiedlungsprogrammfürdas

Jahr1925. Essindinsgesamt469Stedlerhäuservorgesehen;derKosten-¬
aufwandstellt sichauf5,766. 600Schilling.

imJahre1925errichtetwerdensollen ,sindnurfünfhundertSiedler-¬
häuser . Seinerzeithat manaus demErtragder Mietsteuerrunddrei Zehntrag angenommenunddie SitzungumzwölfUhrnachtsgeschlossen.
tel für Siedlungenverwendet ;jetzt ist es nurmehrein Zehntel .Auch
die Zahlder Genossenschaftennimmtab .DieGrundsätzedesVorjahres
geltenübrigensweiter .DieVerschuldungder Siedlerist derartgross ,
dassvoneinerHilfedurchdie Gemeindenichtmehrgesprochenwerden
kann .UeberhauptsinddieSiedlerbeidergemeindenichtbesonders

wurdfürdenBaurechtsvertragvorgenommenwordenwären.EssinddaBe¬
stimmungenenthalten,diesichgesetzlichundmoralischnichtrecht¬
fertigenlassen .DieGemeindediktiertdemFortbildungsschalratBedirs

GegeneineetwageplanteErhöhungderWohnbausteuer,dieHerrDannebergkereierrichtenwerdenmuss.FürsolcheZweckdarfeinSchulgebäude
nichtverwendetwerden.DasistgesetzwidrigundwenndieFemeinde
solcheEinrichtungenschaffenwill,sosollsiedasinirgendeinem
anderenGebäudemachen;esgehedochnichtandasals-Bedingungfür
dasBaurechtvorzuschreiben.DagegenmüssensichdieChristlichsozia¬
lenaufdasentschiedensteaussprechen.

Rednerbeantragt,dassdieGemeindedemFortbildungsschul¬
rat alsAequivalentdesBeitragesvon45ProzenteineSubvention
vondrei MillionenSchillinggewährensoll .DieserBetragsollals
BaukostenbeitragderGemeindedienen .Esseiauchzubemängeln,dass
derBaunichtöffentlichausgeschriebenwordenist .Eshättensich
aus demgrossenKreis der WienerArchitektengewissjemandgefun¬
denunddieArbeitwärenichtanwenigeBevorzugtevergebenwerden-¬
AufdasentschiedenstemussmansichabergegendieErrichtungder
Druckereiwenden ,die ein Konkurrenzunternehmensei .DasWienerGe¬
werbe,dasfürdenBaufinanziellesovkelleistet,kannsichdas
nichtbietenlassen.StadtratKokrdaerwidert,dassmandemFortbildungsschulrat
nichtvorschreibenkönne ,in welcherFormer dieKonkurrenzfürdie
Baupläneausschreibt .EsbleibtdemFortbildungsschulratüberlassen,
die Zweckräumeauszuführen und es ist durchaus keineZwangsbestim¬

mung,diemanverzuschreibenbeabsichtigt.DaherbestehtkeinAnlass
dieEliminierungderEinrichtungeinerdazugehörigenBuchdruckereizuverlangen.WasdenAntragRummelhardtanlangt,sokannernichtan¬

. . Ullreich(chr. soz)betont,dassdieSiedlungsbewegunglang -genommen,weildochdieKostendiesesBauesnichtalleinvondenGewer-¬
samabgebautwird. VondenfünftausendWohnungen,dievonderGemeindebetreibenden,sondernzu45PozentvonderGemeindegetragenwerden.

NacheinertatsächlichenBerichtigungRummelhardtswirdderAn¬

beliebt .
ImSchluswortverweistSt . =R.Weberaufdieausführlichen

DarlegungenimAusschuß,ausdenenzuersehenwar ,dassvoneinemAbbau
derSiedlungsbewegungnichtgesprochenwerdenkönne .In Wienwurden
bereits 2897Siedlerhäusergebaut .Keineein zigeStadtsei in derLa¬
ge ,einesolcheZahlaufzuweisen.Derfür dieseSiedlungenaufgewendete
Betragbelauftsichaufrund250MilliardenKronen.Miteinergewiesen
HartnäckigkeitverweigernwirwohlSiedler ,dienichtaufGemeindegrun
wchnen ,denKredit ,müssendies aberin Wahrungder öffentlichenInter -¬
essentun .DieDingesind keineswegsso schwarz ,wiesie derVorredner

gemalthat .
BeiderAbstimmungwirddieVorlagegenkhmigt.
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